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Burdi-Leute. Von Alfred Huggenberger. E

Aus dem Roman „Die Bauern von Steig." Leipzig, Verlag L. Staackrnann.

it der Zeit fing ich an, auch ein wenig auf

unsere Nachbarn auf der andern Seite der
Strasse, auf die Burdi-Leute acht zu geben;
doch finden sich in meinem Tagebuch nur
ein paar kurz hingeworfene Notizen über

sie vor. Da heisst es unter anderem: „Heute das
Pfund den Heultag gehabt", oder „Heute bei Schwengelers

wieder ein Frass gewesen". Und dann auf der
folgenden Seite, ganz nebenbei: „Heute der Kreien-
hofer in der Burdi sich das Leben genommen."

Die Gemeinde hatte nämlich seinerzeit im Oberdorf

einige ganz ineinander verbissene Nester gekauft,
in welchen sie unterstützungsbedürftige Leute ohne

Der Kreienhofer ging beim Besenmacher Schwengeler

aus und ein, dem seine unheimliche Gewiegtheit

im Stehlen von Birkenreisig den Zunamen
Birchenschwengel eingebracht hatte, und der je und
je derlei Not-Kostgänger von der Armenpflege
zugewiesen bekam und sie, so gut und so schlecht es eben

gehen wollte, gegen ein ganz geringes Wochengeld
am Leben erhielt. Wer es ihm treffen konnte und
seine Sprüche gelten liess, der kam beim Schwengeler
ganz leidlich davon. Aber den Kreienhofer hatte er
„auf dem Strich," wie er sagte. „So ein Hochmutskalb

ist mir noch nie in die Finger gekommen",
hörte ich ihn einmal beim Steinli-Nöggel schimpfen;

Höhenweg Wienacht-Lutzenberg.

Hauszins wohnen liess. Wenn nun auswärtswohnende
Gemeindeangehörige um Hilfe einkamen, stellte man
ihnen diese zwar in Aussicht, jedoch mit der
Bedingung, dass sie im Armenhaus, in der Burdi*)
Wohnung bezögen. Daraufhin Hessen die meisten nichts
mehr von sich hören. Nur solche, die sich gar nimmer
anders zu helfen wussten, die ganz ausgeschämten,
wie man auf der Steig sagte, machten von der

Begünstigung Gebrauch.
Der alte Kreienhofer war eigentlich fast der erste

Insasse der Burdi, mit dem ich mich im stillen
beschäftigte. Meine Anteilnahme war dadurch wachgerufen

worden, dass das Schicksal des infolge Bürgschaft

plötzlich verarmten Bauern bei uns eine Zeitlang
das Tischgespräch bildete. „So einer hätte nicht in
die armen Tage kommen sollen, er macht sich zu
viel daraus", behauptete der Zeigerhaniss jedesmal,
wenn von ihm die Rede war.

*) Buurdi, von Bürde, Last.

Phot. Hausamann, Heiden.

„so ein Mostkopf, der die armen Leute noch anspeien
will, wenn er selber nicht mehr über eine Laus Meister
ist! Der meint gewiss, man werde noch in der Ewigkeit

auf die hinteren Beine stehen und das Männlein
machen vor ihm, weil er einmal mit zwei Rossen zu
Acker gefahren ist! Wenn das Bett zu kurz ist,
macht man die Beine krumm, und wer sich nicht
schicken kann, über den soll sich die Welt lustig
machen."

Der alte Kreienhofer konnte sich nun eben nicht
schicken, er stand seinem Schicksal gänzlich
verständnislos gegenüber. Aus der grenzenlosen
Verachtung, die er jedem seiner neuen Haus- und

Lebensgenossen entgegenbrachte, machte er kein Hehl, er

ging an ihnen wie an Aussätzigen vorbei. Manchmal,
wenn er in sich zusammengesunken auf dem Bänklein

neben Schwengelers Haustüre sass, fuhr er plötzlich

wie aus einem Traum erwachend' empor und
sah an den Wänden und Fenstern hinauf, als wollte

^ Von ^nggenkerger. ü

/cus ÜLM poman „Die Lauern von Lteig," Leipzig, Vorlag ü. Ltaaekinann,

it 6er ?ieit ting ick an, aucb ein wenig au!

unsere blacbbarn auk 6sr anclern Leite 6er
Ltrasse, ant ciis Lurcli-beute acbt ?u gebend
clock iinclen sicb in meinem Vagebucb nur
ein paar Kur? bingeworkene bloti?en über

sie vor. ,b>a beisst es unter anclerem: „bleute clas

Lluncl clen lbsultag gebabt", ober „bleute bei Lcbwen-
gelsrs wiecler ein brass gewesen". lüncl clann auî 6er
kolgenben Leite, gan? nebenbei: „bleute 6er Krsien-
boler in 6er IZurcli sieb 6as beben genommen,"

Oie Oemeincle batts nämlicb seinerzeit im Ober-
6c>rk einige gan? ineinan6er verbissene blester gekauft,
in welcken sie unterstüt?ungsbeclürktige beute obne

Der Lreienboler ging beim lZesenmacber Lcbwen-
geler aus un6 ein, 6em seine unbeimliebe Oewiegt-
Keit im Lteblen von Lirkenreisig 6en Zunamen
Lircbenscbwengel eingebraebt batte, un6 6er je uncl

je clsrlei b^ot-bostgänger von 6er /Vrmenpllege ?uge-
wissen bekam un6 sie, so gut uncl so scbleebt es eben

geben wollte, gegen ein gan? geringes Wocbengelcl
am beben erbielt. ^Ver es ibm trellen konnte un6
seine Lprücbe gelten liess, 6er kam beim Zcbwengeler
gan? Iei6Iicb clavon, /^ber 6en Lreienboksr batts er
„aui 6em Ltricb," wie er sagte, „Lo ein bloebmuts-
kalb ist mir nocb nie in clis Linger gekommen",
börte ick >bn einmal beim Lteinli-blöggsl sckimpken!

ttöbenrveg ^Vienaebt-butxenberg,

Laus?ins woknen liess. >Venn nun auswärtswoknencle
Lemeincleangebörigs um büke einkamen, stellte man
iknen 6iese ?war in Aussiebt, je6oek mit 6er IZe-

clingung, 6ass sie im /u'menkaus, in 6er lZurclb)
^Vobnung bezögen, Oaraulbin liessen 6ie meisten niebts
mebr von sieb kören, blur solebe, 6ie sieb gar nimmer
anclers ?u bellen wussten, 6ie gan? ausgesebämtsn,
«is man auk 6er Lteig sagte, maebten von 6er IZe-

günstigung Oebraucb.
b)er alte Lreienkoler war eigentlicb last 6er erste

Insasse 6er Lurcli, mit 6em ick mieb im stillen bs-
scbäktigte. lVleine /^nteilnabme war 6a6ureb waebge-
rulen wor6en, 6ass 6as Lekieksal 6es inlolge Lürg-
sebalt plöt?lick verarmten Lauern bei uns eine Zeitlang
às Viscbgespräcb biI6ete. „Lo einer bätte nickt in
6ie armen Vage kommen sollen, er macbt sieb ?u
viel 6araus", bekauptete 6er ^eigerbaniss jeclesmal,
vsnn von ibm clie Le6e war,

Vuurcl!) von Zurcle^ ^a8t.

?dot. tteiäen.

„so ein IVIostkopl, 6er 6ie armen beute nocb anspeien
will, wenn er selber nickt mebr über eins baus IVIsister

ist! Der meint gewiss, man werbe nocb in 6er bwig-
keit aul 6ie binteren Leine stsben un6 6as Nännlein
macben vor ibm, weil er einmal mit ?wei Lassen ?u
Zocker gelabren ist! ^Venn 6as Lett ?u Kur? ist,
macbt man 6ie Leins krumm, un6 wer sieb nickt
scbicken kann, über 6en soll sicb 6ie Welt lustig
macben,"

Der alte Lreienboler konnte sicb nun eben nickt
scbicken, er stancl seinem Lcbicksal gan?lick ver-
stanclnislos gegenüber, /ms 6sr gren?enlosen Ver-
acbtung, 6ie ei'VLlem seiner neuen I6aus- un6 Lebens-

genossen entgegsnbrackte, macbte er kein blebl, er

ging an iknen wie an /mssät?igsn vorbei, Vlancbmal,
wenn er in sicb ?usammengesunker> auk 6em Länk-
lein neben Lcbwengelers blaustüre sass, kubr er plöt?-
bcb wie aus einem Vraum erwacbencl^ empor uncl

sak an 6en sänken uncl benstern binaul, als wollte



er sich immer wieder überzeugen, ob es denn wirklich

wahr sei? An schönen Tagen, wenn die Leute
draussen geschäftig ab und zu gingen, pflegte der

gebrechliche Mann stundenlang im halbdunkeln
Holzschöpflein zu stehen und durch eine Bretterlucke
auf die Dorfstrasse hinaus zu lauern. „Exakt wie ein

gestorbener Mensch, der nun zusehen muss, wie es

auf der Welt ohne ihn geht," sagte der Zeigerhaniss,
wenn er ihn beobachtete. „Es ist einfach zu viel
für ihn."

Hin und wieder lief der Kreienhofer aus der Burdi
weg und Hess sich zwei oder drei Tage nicht mehr
blicken. „Er meint immer, sein Tochtermann in
Zimmerwald werde so
dumm sein und ihn in
Pension nehmen," spöttelte

der Birchenschwen-
gel. „Ja, wenn's halt einen

Dreissigtausender zu
erben gäbe, wie der Schal-
cher gemeint hat! Der
weiss auch ganz genau,
class der Alte dem Käser
Süsstrunk bloss aus
purem Hochmut als Bürge
hingestanden ist: „Seht
einmal her, ich bin keine
Angstmamsell ich, der
Kreienhofer !" — Vom
Hochmut hat er sich

sozusagen ernährt, das ist
sein Fressen gewesen.
Jetzt nagt er sogar noch
an dem abgeschundenen
Knochen, der Äff'!"

Einmal, da der Kreienhofer

wieder eih paar
Tage fortgewesen, kam
er auf dem Rückwege
zu mir in den Stall herein.

Er sah sich das Vieh
an, ein Stück nach dem
andern, lobte und tadelte, Neue kathol. Kirche in Romanshorn. Architekt Ad. Gaudy, Rorschach

mass und schätzte ab und fragte zuletzt, ob die Ware
dem Zeigerhaniss vielleicht feil wäre. Er habe da auf

der andern Seite des Berges einen Bauerngewerb
gekauft und müsse notwendig mehr Vieh einstellen.
Seinem Kostgeber, dem Birchenschwengel, sagte er

vor der Haustüre mit unsäglich geringschätziger
Gebärde, er möge ihm dann bis morgen die

Rechnung machen, er habe im Sinn, auszuziehen.
Am gleichen Abend, beim Zunachten, fand man

ihn auf dem Estrich erhängt und zwar zu oberst am

Firstbalken, zu dem er nur mit Mühe auf einer elenden

Leiter hatte hingelangen können. Der
Armenpfleger Stocker sagte, als er den Bericht erhielt, das

sehe dem Kreienhofer
ähnlich, er habe immer
oben hinaus gewollt. —

Der Birchenschwengel
hielt es im grossen ganzen

mit den Vögeln des

Himmels, die weder säen

noch ernten, und die

nichtsdestoweniger mit

Freuden ihr Leben
fristen. Er behauptete, man

komme wunderbar durch

die Welt, wenn man sich

an das vorhandene halte

und den fleissigen Leuten

nicht vor dem Schaffen

sei. Der Esel, der das

Korn in die Mühle trage,
bekomme gewöhnlich

nur die Spreu zu
fressen. Da er sich ein wenig

aufs Wildern verstand
und ihm auch die Forellen

im Steigerbach und

in der Trüb immer „in

die Hände hineinschlüpften",

wie er scherzhaft

vorgab, war sein Tisch

zuzeiten besser mit
Fleisch versorgt als der

Hjinii
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er sieb immer wieclsr überzeugen, ob es clenn wirk-
lieb wabr sei? /ln sekönen Vagen, wenn clie beute
clraussen gescbättig ab unel xu gingen, ptlegte 6er

gebreeblieke Nann stunclenlang im balbclunkeln Klolx-

scböptlein xu sieben unel elureb eine Vretterlucke
gut elie Oortstrasss binaus xu lauern. „Kxakt wie ein

gestorbener iVIenscb, cler nun xuseben muss, wie es

auî cler Welt obns ibn gebt/' sagte cler ^eigsrbaniss,
wenn er ibn beobacbtete. „Ks ist eintacb xu viel
kür ibn."

Klin unel wiecler lisk cler Kreienboksr aus cler IZurcli

weg uncl liess sieb xwei ocler clrei Vage niebt mebr
blicken, „Kr meint immer, sein Vocbtermann in
^iimmerwalcl cercle so
clumm sein uncl ibn in
Kension nebmen," spöt-
telte cler Vircbenscbwen-
gsl. „^ja, wsnn's bait einen

Oreissigtausencler xu er-
ben gäbe, wie cler Zckal-
ober gemeint but! Der
weiss aucb ganx genau,
class cler ^.Ite clem Käser
Züsstrunk bloss aus pu-
rem Klocbmut als bürge
bingestanclen ist! „Lebt
einmal ber, ieb bin keine
/cngstmamsell! leb, cler

Kreienboter!" — Vom
Klocbmut bat er sieb so-
Zusagen ernäbrt, clas ist
sein Kressen gewesen.
^setxt nagt er sogar nocb
an 6em abgescbunclenen
Knocbsn, cler /ctl'!"

Kinmal, cla cler Kreisn-
boksr wiecler eiü paar
Vage fortgewesen, kam
er ant clem Kuckwege
xu mir in clen Ltall ber-
ein. Kr sab slck clas Vieb
an, ein Ztllck nack clem

anclern, lobte uncl taclelts, Ikeuc katliol. Kircbe in pomanskorn. àicliitLkt Aä. 0-n>ayMc>iücd»l.ii

mass uncl scbätxte ab uncl fragte xuletxt, ob clie ^Vare

clem xtsigerbaniss vielleicbt teil wäre. Kr babe cla auk

cler anclern Zeile cles Verges einen Vauerngswerb
gekauft uncl müsse notwenclig mebr Vieb einstellen.
Keinem Kostgeber, clem Vircbenscbwengel, sagte er

vor cler Klaustüre mit unsägbck geringscbätxiger
Oebärcle, er möge ibm clann bis morgen clie Keck-

nung macben, er babe im Zinn, ausxuxieben.
/tm glsicbsn /tbencl, beim Kunacbten, fancl man

ibn auî clem Kstricb erbängt uncl xwar xu obsrst am

Kirstbalken, xu clem er nur mit IVlübe ant einer elen-
clen Keiter batte bingelangen können. Der àrnen-
pîleger Ztocker sagte, als er clen Lericbt crbielt, clas

sebe clem Kreienboker

äbnlicb, er babe immer
oben binaus gewollt. —

Der lZircbsnscbwengel
bielt es im grossen gan-
xen mit clen Vögeln cles

Klimmeis, clie wecler säen

nocb ernten, uncl clie

nicbtsclestoweniger mit

Krsuclen ibr Keben îri-

sten. Kr bebauptete, man

komme wunclerbar clurek

clie Melt, wenn man sieli

an clas vorbanclens balte

uncl clen tleissigsn beuten

nicbt vor clem Zcbaben

sei. Der Ksel, cler clas

Korn in clie Nüble trage,
bekomme gewöbnlick

nur clie Lpreu xu ires-

sen. K>a er sieb ein wenig
auts Wilclern verstancl

uncl ibm aucb clie Korellen

im Zteigerbacb uncl

in cler Vrüb immer „in

clie llüänöe bineinscklüpK
ten", wie er scberxbalt

vorgab, war sein Visck

xuxeiten besser mit
Kleiscb versorgt als cler

Wll!
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Postcheck» und Giroverkehr.
Einzahlungen. Für je 100 Fr. oder Bruchteil von

100 Fr. 5 Rp.
Rückzahlungen am Schalter der Checkbureaux 5 Rp.

lür je 1000 Fr. oder einen Bruchteil von 1000 Fr. und bei
Anweisungen auf Poststellen 5 Rp. für jede Auszahlung mehr.
Uebertragungen von einer Rechnung auf die andere sind
kostenfrei.

Postcheck- und Girorechnungen werden jeder Person,
Firma oder Amtssteile, desgleichen jedem Personenverbande
auf Grund eines schriftlichen Gesuches, das an eine Poststelle

zu richten ist, eröffnet.
Die Rechnung wird in der Regel bei dem Checkbureau

geführt, in dessen Bezirk der Inhaber seinen Wohnsitz oder
seine geschäftliche Niederlassung hat. Auf Verlangen können

auch je eine Privatrechnung und eine Geschäftsrechnung,
sowie für Zweiggeschäfte oder mehrere geschäftliche
Niederlassungen mehrere Postcheckrechnungen bewilligt werden.
Die Postcheck- und Girorechnung wird nach Bewilligung des
Gesuches eröffnet, sobald die Stammeinlage geleistet ist. Die
letztere beträgt einheitlich Fr. 100.

Telegraphen-Tarif.
1. Schweiz.

Grundtaxe per Telegramm 30 Rp. r Worttaxe 2'/» Rp-

Worte Taxe
Rp.

Worte Taxe
Rp.

Worte Taxe
Rp.

Worte Taxe
Rp.

3—4 40 13—14 65 23—24 90 33—34 115

5—6 45 15-16 70 25—26 95 35—36 120

7—8 50 17—18 75 27—28 100 37—38 125

9—10 55 19—20 80 29—30 105 39—40 130

11 — 12 60 21 22 85 31—32 110

2. Die übrigen Länder des europäischen
Taxsystems.

Die Taxe setzt sich zusammen aus einer Grundtaxe von
50 Rp. und der hier angegebenen Worttaxe.

Belgien
Bosnien-Herzegowina
Bulgarien
Dänemark
Deutschland
Frankreich riebstKorsika,

Andorra und Monaco
Algier und Tunis • •

Gibraltar
Griechenland
Grossbritannien • •

Italien:
Grenzrayon
Die übrigen Bureaux

Luxemburg
Malta
Montenegro
Niederland

Rp.
16,â
16,5
20
16,5
10

10
20
24
46
24,s

10
12,5
16,5
34
16,5
16,5

Norwegen
Oesterreich-Ungarn:

Liechtenstein, Tyrol,
Vorarlberg - • • •

Die übrigen Bureaux
Oesterr.-Ungarns -

Portugal
Rumänien
Russland:
europäisch u. asiatisch,
Kaukasus und Trans-
kaspien

Schweden
Serbien
Spanien
Türkei und Cypern -

Tripolis

Rp.
27

06

10
24
16,5

42
20
18

20
46
65

3. Aussereuropäisches Taxsystem,
Taxe per Wort, keine Grundtaxe (Fr. und Rp.):

Afrika: Aegypten Î.25—1.65, Abessinien 1.95, Kapkolonie
3.15. Madagaskar 3.40, Madeira 1.15, Portugiesisch Ostafrika
3.20—3.40, Natal, Orange, Transvaal 3.15, Zanzibar 3.15.

Amerika: Argentinien 3.70, Bolivia 3.70, Brasilien 2.25—
6.50, Britisch-Amerika 1,50—4.20, Chile 3.70, Columbia 3.65
3.95, Costa Rica 4.45, Ecuador 3.65, Guatemala 4.10—4.45,
Honduras 3.30—4.45, Mexiko 2.15—3.20, Panama 4.10—4.20, Paraguay

3.70, Peru 3.70—6.20, Uruguay 3.70, Venezuela 6.50
Vereinigte Staaten 1.50—3.70, Westindien 2.35—9.55.

Asien : Arabien 2.50—3.25, Birma 2.50, Ceylon 2.60, China
4.40, Hawai (Honolulu) 4.—, Indo - Chine 3.80, Japan 4.90,
Britisch-Indien 2.50, Niederländisch-Indien (java etc.) 4.50,
Persien 1.55—2.40, Philippinen 4.40—4.65, Siam 4.40, Singapore,
Penang 3.50.

Australien: Kontinent, Neu - Seeland, Tasmanien 3.75,
Neu-Caleclonien 4.60, Neu-Guinea 3.95, Norfolk 3.95.

Uebersee-Telegramme zu halber Taxe. Nähere Auskunft
erteilt jedes Telegraphenbureau.

Münztabelle.

Europäische Staaten.
Belgien
Bulgarien
Dänemark
Deutschland
Frankreich
Griechenland
Grossbritannien.
Italien
Luxemburg
Niederland
Norwegen
Oesterreich-Ung.
Portugal
Rumänien
Russland

Schweden
Schweiz
Serbien
Spanien.
Türkei

1 Franc à 100 Centimes
1 Lew à 100 Stotinki
1 Krone à S00 Oere
1 Mark à 100 Pfennig
1 Franc à 100 Centimes
1 Drachme à 100 Lepta
1 Pfd. Strl. à 20 Schill, à 12 P

î Lira à 100 Centesimi
1 Franken à 100 Centimes
1 Gulden à 100 Cents
1 Krone à 100 Oere.
1 Krone à 100 Heller
1 Milreis à 1000 Reis
1 Ley à 100 Bani....
1 Rubel à 100 Kopeken, Gold

Fr. 4.—, Silber
1 Kronen à 100 Oere
1 Franken à 100 Rappen
1 Dinar à 100 Para
1 Peseta à 100 Centimes
1 Piaster à 40 Para à 3 Âspei

Uebrlg-e bedeutendere Staaten.
i Piaster à 10 Millièmes
Wie Frankreich,
î Peso oro à 100 Centavos
Wie Grossbritannien.
1 Milreis à 1000 Reis
1 Peso à 100 Centavos
1 Taeî à 1000 Cash, variiert

im Kurs von
1 Piaster à 100 Centavos
1 Yen à 100 Sen, Gold
1 Peso à 100 Centavos
1 Rupie à 16 Annas à 12 Pies
5 Piaster à 100 Centavos
1 Toman àlOKran à ÎOOSchahi
1 Sol à 100 Centavos
1 Bat à 4 Salung à 2 Euang

à 2 Songpai
Wie Frankreich.

1 Peso oro à 100 Centimos
î Bolivar à 100 Centavos

Wert
Fr.

1

1

1

1

1

1

25
1

1

2
î
1

5

Aegypten
Algerien
Argentinien
Australien
Brasilien
Chile
China

Cuba
Japan
'Mexiko
Ostindien (Brit.)
Paraguay
Persien
Peru
Siam

Tunis
Uruguay
Venezuela.
Verein. Staaten

V.Nordamerika 1 Dollar à 100 Cents
NB. Die ausgesetzten Werte sind den Kursschwan¬

kungen unterworfen.

5 —

2
5

86

4—8
5 44
5 22
5 44
1 60
5 —

10 —
5 —

3 20

5 —
5 —

5 30

Postbureau und Güter-Expedition Rorschach.
Die Schalter des Postbureau sind geöffnet : an Sonn- u. Feiertagen von '/alO—1jil2 Uhr ; an Wochentagen v. 1. April bis
31. Sept. von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und v. 1. Oktober bis 31. März v. Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.

An Samstagen und vor staatlich anerkannten Feiertagen werden die Schalter um 7 Uhr Abends geschlossen.
Die Schalterhalle ist für Fachinhaber täglich von 6 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet.

Das 1 elegraphenbureau ist täglich geöffnet vom 1. April bis 15. Oktober von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, vom
16. Oktober bis 31. März von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends.

Die Bureaux der Güter-Expedition sind geöffnet an gewöhnlichen Wochentagen:
vom Anril his 30 Spntemhpr îûr Frachtgut von Morgens 7—12 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr.

'für Eilgut von Morgens 7—12 Uhr und Nachmittags von 2—7 Uhr.
vom Oktober bis 31 März I Jür Fracbtgut von Morgens 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—5 Uhr.

1 für Eilgut von Morgens 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr.
an Samstagen und Vorabenden vor allgemeinen Feiertagen für Fracht- und Eilgut bis Abends 5 Uhr.

Das eidgen. Hauptzollamt ist geöffnet: an Wochentagen von Morgens 8—12 und Nachmittags 2—6 Uhr.

pvsîâsà- uncè (ìèrvvorkskr.
lZin^skiuiNgsn. pur M 100 Pr. oder IZrueliteil von

M) Pr. S pp.
ULáxêàlunASN am Leiialtsr der Okeckbureaux 5 pp.

Mr je 1000 pr. oder sinon lZruckteil von 1000 pr. und bei An-
Weisungen auk Poststellen 5 pp. Mr jede Ausxaklung mekr.
ldebertragungen von einer pseknung auk die anders sind
kostenkrei.

postelieek- uncl Oiroreeknnngen werden secier person,
pirma osier Arntssteîie, dssgieicken jedem psrsonenverbande
auk Orund. eines sekriktiieken Oesuekes, das an sins post-
stelle xu riekten ist, eröiinst.

Oie peeknung wird in der Pegel bel cleni Cneekdureau
gekükrt, in liessen iZexirk der inkaber seinen WcMrisitx oder
seine gsseliäktlieke Itllederiassung kat. Auk Verlangen kön-
nen auek je sine prlvatrseknung uncl eine Oeseliäktsreeknung,
sowie Mr Kweiggesekäkts oder rnskrers gesekäktileke wieder-
lassungen mekrere postckeekreeknungen bewilligt werden.
Oie postcksek- und Oiroreeknung wird naek lZewilîigung des
Oesuekes erökknet, sobald die Ltammeinlage geleistet ist. Oie
letztere betrügt sinkeitlieli Pr. 100.

^LlvM-apàen»^Ârik.
Z. SckîSlÂ.

Orundtsxe per 'I'elsgramm 3b pp. Worttaxe 2'/» pp.

Worte paxe
Kp.

Worts paxs
pp. Worts paxs

pp.
Worts paxe

pp.
3—4 40 !3—14 65 23—24 90 33—34 115

5—6 45 !5-!6 70 25—26 95 35—36 120

7—8 50 Z7 -18 75 27—28 100 37—38 125

9-10 55 19—20 80 29-30 105 z-g-40 130

II->2 60 21 22 85 3!—32 110

2. vie üdrixvn âes europâîsekon
l'sxK^'sîsMiz.

vie laxe setxt »ick Zusammen aus einer Orund.ts.xe von
5b pp. und der bier angegebenen Worttaxe.

kelgien
kosnien-plerxegowina
Lulgarien
Dänemark
Oeutsekland
prankrsiek nebKtKorsika,

Andorra und Monaco
Algier und îunis ^ ^

Oibraitar
Crieekenland
Orossbrltannlen - - -

Italien:
Orenxra^on
Ois übrigen Lureaux

Luxemburg
Nalts
Montenegro
kliederland

pp.
i
!6,s
20
îà,5
10

!0
20
24
46
24...

10
12,s
16,5
34
16,.
ib,5

tdorwegsn
Oesierreiek-Ongarn:

kieektenstein, 7^roi,
Vorarlberg

Oie übrigen iZureaux
Oesterr.-Ongarns -

Portugal
Rumänien
pussland:
europaisek u. ssiatiseb,
Kaukasus und prans-
kaspien

Lekweden
Lerbien
Lpanien
'kiirkei und C^psrn - -

Tripolis

pp.
27

00

10
24
!6,s

42
20
!8
20
46
65

3. àsssrSuropâîSLdss '^äxs^stsm.
paxe per Wart, Z<sink Orundtaxe (Pr. und pp.):

Akî'lkêi: Aeg^ptsn î.2S—1.65, Abessinien 1.95, Kapkoloaie
3.Z5. Madagaskar 3.40, Madeira l.I5, portugissisek Ostakrika
3.20—3.40, Katal, Orange, pransvasl 3.i5, i?anxlbar 3.!5.

Ameriks: Argentinien 3.70, Loiivia 3.70, iZrasüien 2.25—
6.50, lZritisek-Amerika l.50—4.20, Ckile 3.70, Columbia 3.65
3.95, Costa piea 4.45, peusdor 3.65, (Zuaternala 4.10—4.45, Don-
duras 3.30—4.45, Mexiko 2.15—3.20, Panama 4.!v—4.20, para-
gua)' 2.70, Peru 3.70—6.20, Orugus^ 3.70, Venezuela 6.50
Vereinigte Staaten l.5v—3.70, Wsstindisn 2.35—9.55.

Asien: Arabien 2.50—3.25, Oirina 2.50, Legion 2.60, Ckina
4.40, klawsl (plonolulu) 4.—, lndo - CKine 3.80, japan 4.90,
Lritisek-Indien 2.50, A'isdel ländiseb-Indien (jsva ste.) 4.50,
Persien l.55—2.40, Philippinen 4.40—4.65, Liarn 4.40, Lingapore,
penang 3.50.

Aîl8îrs.lèsn: Kontinent, Keu - Leeland, Issmsnien 3.75,
Keu-Caisdonien 4.60, Kleu-Ouinea 3.95, klorkolk 3.95.

Usdsi'Ssg-1'LlsgramMS Zla lialdsr 7s.xs. K'äkere Auskunit er-
teilt jedes ?elsgraplisnbursau.

Mûnxàdslls.

LlZropAisods Ltsätss..
lZelgien
lZulgarien
Dänemark.
Oeutsebland
Prankreiek
Orieebenland
Orossbritannlen.
Italien
Luxemburg
Dllederland
Korrvegsn.
Oestsrreieb-idng.
Portugal
pumänien
pussiand

Lckrvedsn
Lebveix
Lerbien....
Lpanien.
IMrkei

l Prane à 100 Centimes
l Oerv à !V0 Ztotinki
'. Krone s '<00 Osre.
l Mark à 100 piennig
i prane à 100 Centimes
t Oraebrne à 100 kepts
l pld. Ltri. à 20 Lekül. à 12 p

pira à 100 Oentesimi
1 Pranken à Z00 Centimes
1 Culden à 100 Cents
l Krone à 100 Oere.
1 Krone à 100 Meiler
1 Milrsis à ivvv pels
i ke^ à 100 Lani....
1 Pudel à 100 Kopeken, Cold

Pr. 4.—, Lilksr
l Kronen à lvv Oere

Pranken à 100 Pappen.
l Dinar à 100 para
1 peseta à <00 Centimes.
1 Piaster à 4V para à 3 Aspei

vod--iz-E bScZSîZiSNlZors StÂSîSZI.
z piaster à !0 Millièmes
Và prankreicli.
î peso oro à 100 Centavos
KVie Crossbritannien.
l Miireis à 1000 pels
Z peso à 100 Centavos
1 4Msl s ZtXX) Cask, variiert

im Kurs von
1 Piaster à 100 Centavos
l Ven à !00 gen, Cold

peso à ZVV Centavos
1 Pupie à 16 Annas à !2 piss
l Piaster à 100 Centavos
1 pornan àlOKran à 1008ckabi
l Loi à 100 Centavos
i iZat à 4 Ladung à 2 puang

à 2 Longpai
Wie prankreiek.

l peso oro à 100 Centirnos
l iZoiivar à 100 Centavos

Msz-t

Pr.
1

Z

1

z

1

25
Z

1

2
Z

i
5

Aegxptsn
Algerien
Argentinien
Australien.
krasilien
Ckile
Ckins

Cuba
sapan
Mexiko
Ostindien (kZrit.)
Paraguay
persisn
Peru
8iam

'punis
Idruguav
Venezuela.
Versin. Ltaatsn

v. blordamerika î Dollar à 100 Cents
KL. Die ausgesetzten Werte sind den Kursscbvvan-

kungen untervorken.

5 —

2
5

8b

4—8
5 44
5 22
5 44
1 so
5 —

10 —
5 —

Z 20

5 —
S —

5 30

?08tbureau unci Oûter-^xpeciition K.0r8eàà
Oie Lekalter des postdursKN sind geölMst: an Zvnn-- u. MszertÄgsn von '/-ll)—'/cZZ Ck? ; an 3/VvLkE«tAgsn v. !- April dis
31. Lept. von 7 Oki' Norgsrss bis 8 idkr A.bS!?c!s und v. 1. Oktober bis 3l. När? v. 7'/s DIiZ' MorgsnZ bis 8 ddkr Adenâs.

An SAmstÄgsn und vor staatlied anerkannten p'Siel'tsgsn! rvsrdsn die Lebalter um 7 elks' Adenás geseklossen.
Oie ÄLkAlisäs.!!« ist kür paeüinkabsr tägliek von 6 Okr Moî'gezis bis W pidk AbsnZs geökknst.

Das i sêsgl'spkSndul'SÂU ist tägliek geöklnet vom April bis 15. Oktober von 7 Ckz' Mvi'gSrzZ bis 9 Ckl' Adsricîs, vom
16. Oktober bis 3>. När^ von S Cdii- Morgons bis 9 Ckr AbsnZZ.

Oie îZul'ssrzx dsr Cuîel'-kZxpsckiîjon sind geökknst an gsrvöknlicksn Woeksntagen:
vom Anri! bis 30 Leotemt.?,- î îur p'l'sgkîgut von MorgsnZ 7—12 ldkr und I^ALîkumèttAxs von 2—6 ìàr.' 1 kür kìilgà von Rorgsris 7—12 idkr und l^särnittAgs von 2—7 idkr.
vom i. Oktober bis 3l Marx ^ Mrsekitgut von Mvrgsns 8—12 Ckr und l^ALkmiàxs von 2—Z dkr.

I kür kZilgui von Mvi-gsns 8—12 Ukr und l^KekmittsgZ von 2—6 Clkr.
an Samstagen und Vorabenden vor allgemeinen peiertZgsn kür praekt- und pilgut bis Abends 5 Okr.

Os« siiigLn. êlsuptziolàrrit ist geökknst: an Vpoâsnàgsn! von Moi'gEriS 8-12 und Z^ALknulttAM 2—6 idkr.



manches wohlhabenden Bauern. In einem verlotterten
Schweinestall hielt er sich das ganze Jahr 3 bis 4 graue
Kaninchen, die ihn in die angenehme Lage versetzten,
den Hasenpfeffer „eigen zu haben". Die Kaninchen hatten,

ähnlich wie das Handwägelchen voll Birkenreisig,
das er sich je und je einmal an einer Holzgant in Krien
erstand, die sonderbare Eigenschaft, nie alle zu werden,

gleich dem Oelrestchen im Kruge der biblischen
Witwe. Der Jäger Steffen im kleinen Wälcli gab zwar
öfters der Mutmassung Ausdruck, der Hasenstall in
der Burdi sei grösser als man meine und der Schwengeler

finde manchmal sogar einen Rehschlegel oder
ein paar Rebhühner darin. Aber beweisen konnte
Steffen nichts, und da er selber das Wildern auch
nicht unbedingt zu den sieben Todsünden rechnete,
so Hess er es beim Schimpfen bewenden. Die Bauern
ihrerseits waren der Meinung, class man vor gefres-

mal einen Anlauf zur Erlernung des Metzgerberufes
genommen und behauptete, wenn er auch damals
in der dritten Woche aus der Lehre gelaufen sei, so
nehme er es dank natürlicher Anlagen heute noch
mit jedem besseren Meister auf. Das brachte ihm
den Vorteil, class er dem Linclenmetzger in Trüb
jeden Freitag beim Schlachten behilflich sein durfte,
bei welcher Gelegenheit er neben allerlei brauchbaren
Abfällen manches saftige Bratenstück und manche
dicke Blutwurst nach Steig hinaufzuschmuggeln
wusste.

Alle diese Eigenschaften und Fähigkeiten waren
geeignet, in den Augen der Burdi-Leute eine Art
Glorienschein um das Haupt des Birchenschwengels
zu weben. Wenn dieser bei guter Laune war und

„im Beruf Glück gehabt" hatte, wie er sich

ausdrückte, dann konnte es hie und da kleine Schmaus-

Sportshafen und Sportshaus in Bregenz

senem Wild keine Bäumchen mehr einzubinden
brauche.

Noch ein anderer Umstand kam dem Birchen-
schwengel zustatten. Er hatte in jungen Jahren ein-

Phot. Risch-Lau, Bregenz.

gelegenheiten absetzen, bei denen auch der Most
nach Bedürfnis floss ; denn der alte Speckbirnbaum
in Schwengelers Garten trug wirklich jedes Jahr ;

manchmal, wie man sich beim Mosten überzeugen

- iAnttff" tut6 jAan&elsgürfnerei
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Uctcpf-ion Tic. 1:5:5 Ohcgrün&el ISct 'Wol't ÜRorlcftcicfi
0?o(6 a ch~"H.orJcfxach

Coroßc JîlusiuaM in Jahnen, A3 la f fpl (a113011.
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Schuhwarenhaus z. „Hans Sachs"

Neugasse 18 NtlSSli Rorschach

Beste und billigste Bezugsquelle
für solide und elegante -

Schuhwaren
Spezialität: Wasserdichtes Schuhwerk in echt Juchtenleder

Eigene Werksiätie. Gegründet 1Ö55
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manckss woklkabendsn Lauern. In einem verlotterten
Zckwsinestall kielt er sick das gan^e ^sakr 3 bis 4 graue
Kanincken, die ikn in clie angenekme Lage versetzten,
den blasenplekler „eigen ?m kaben". Lie Kanincken bat-

ten, äknlick wie das ldandwägelcken voll Lirkenreisig,
das er sick und einmal an einer ldoLgant in Krien
erstand, clie sonderbare Ligensckalt, nie alle ^u wer-
clen, glsick clem Oelrestcken im Kruge der bibliscken
Witwe. Der ^ägsr Ltelken im kleinen Wäldi gab ?war
Liters der Nutmassung Ausdruck, der klasenstall in
der Lurdi sei grösser als man meine und der Lckwen-
geler linde manckmal sogar einen Kekscklegel oder
ein paar Kebkükner darin, Wber beweisen konnte
Zielten nickts, und da er selber das Wildern auck
nickt unbedingt ^u den sieben Todsünden recknete,
so liess er es beim Lckimplen bewenden. Die Lauern
ikrsrssits waren der IVIeinung, dass man vor gekres-

mal einen Wnlaul z:ur Lrlerncing des IVIeLgerberules
genommen und bekauptets, wenn er auck damals
in der dritten Wocke aus der kekre gslaulen sei, so
nskme er es dank natürlicker Anlagen beute nock
mit ^edem besseren Kleister auk. Las krackte ikm
den Vorteil, dass er dem LindenmeLger in Vrüb ^e-
den breitag beim Lcklackten bekilklick sein durkte,
bei welcker klelegenkeit er neben allerlei brauckbaren
Wblällen manckss sättige Lratenstück und mancke
dicke Llutwurst nack Lteig kinaui^usckmuggeln
wusste.

/die diese Ligensckakten und Läkigkeiten waren
geeignet, in den rkugsn der Lurdi-Leute eine /.rt
Llorisnsckein um das Idaupt des Lirckensckwengels
2M weben. Wenn dieser bei guter Laune war und

„im Lerul (llück gekabt" batte, wie er sick aus-
drückte, dann konnte es bis und da kleine Lckmaus-

Zpczrtsluàn unk Lportskaus in kreZerm

senem Wild keine Lâumcken mekr einzubinden
braucke.

block ein anderer blmstand kam dem Lircken-
sckwengel ^ustatten. Lr batte in jungen ^akren ein-

gslegenkeitsn absetzen, bei denen auck der lVIost

nack Ledürlnis iloss! denn der alte Lpeckbirnbaum
in Zckwengelers klarten trug wirklick ^edes ^akr -

manckmal, wie man sick beim lVlosten überzeugen

KKuldL unö Ktunöelsgürtnever

^ele)iston 1.LL ' Kegvnnöel - ^ol'l ^A.o.vscsinà

(övöl)ke ^.nsivolrl
von ^'^llnnzen )nin^)e)il Bonzen von ^>^uinen(?eeten

nnö dk'i àn le röel: o rcclic>neir - (5'plreu ' ioevle AcblinIpi lnnzen

^(!ntev^ci^tnng von Änvten. A^n^ievo^I
^bevscanö noclr clN5wörls. ^?tninenönn()ev. Ä'cvl'ynö nock nusmürls.

w 8ÄulMsreMl>81. ..lbiiz 8sch8"
t4eugssse tü Korscksck

koste und billigste Le/.ugsguelle
tur solide und elegsnte

IckàMSLen
àseràlà 8elitiwerl( in eclit duckteiileàr

tèigene îerKststte. klegründet löbb
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konnte, sogar zwölf bis fünfzehn verschiedene Arten
und nicht selten noch Aepfel dazu. Sämtliche
Hausgenossen spielten bei solchen Festlichkeiten die Rolle
der geladenen Gäste, während der Birchenschwengel,
zugleich Wirt, Koch und Kellner, sich so recht als

Mittelpunkt der Welt, als Vater und Anwalt der
Bedrängten fühlte und auch als solcher gefeiert wurde.
Einzig die Seilertöde war ruppig genug, ihm manchmal

noch während des Essens Grobheiten zu machen,
wie sie denn fast das ganze Jahr mit ihm in offener
Fehde lebte.

Die Seilertöde oder „das Pfund", wie sie Schwengeler

für sich und andere getauft hatte, war eine
alleinstehende Frauensperson, die zu jener Zeit das

geringste und baufälligste der drei Burdi-Nester
bewohnte und sich mit Taglöhnen und Rebarbeit
kümmerlich durchschlug. Sie war trotz ihrer fünfzig

zu Haustüre oder dann durchs offene Küchenfenster.
Da die beiden bei ihren Auseinandersetzungen und

Schimpfereien die Altersverhältnisse ihrer Zuhörerschaft

nicht besonders in Erwägung zogen, so hätten
sie damit einem Anhänger der Aufklärungstheorie
oft geradezu Entzücken bereitet ; so wie sie einiger-
massen die Behauptung des Kirchenpflegers Strasser

erhärteten, die Burdi-Leute seien in gewissem Sinne

der Sauerteig der Gemeinde. Die Einleitung lautete

gewöhnlich: „Gäll, du schlechter Siech, hast wieder

gefrevelt, dass es so nach Gesottenem und Gebratenem

riecht in deiner Lasterbude!" Worauf der

Birchenschwengel nicht faul, auf Nickel Kupfer herausgab

: „Gäll, der Käspeter ist halt wieder ein paar
Abende nicht bei dir gewesen, dass du bloss Nudeln
und Mais fressen musst! Mit dir geht's halt hinten

herab, du bist eine alte Tulipane!"

Bade-Anstalt in Romanshorn. Phot. Hausamann, Heiden.

Jahre ungemein wehrhaft und streitbar und lieferte In diesem Tone ging es weiter, bis dem Birchen-
dem Birchenschwengel fast jede Woche ein kleines Schwengel zuletzt die Geduld ausging und er mit

oder grösseres Wortgefecht, entweder von Haustüre einem Holzscheit oder mit dem Küchenbesen auf

Eine Nähmaschine SIN'îEF
neues Modell ist ohne Zweifel ein nützliches und angenehmes Fest-Geschenk
WELT-AUSSTELLUNGEN in Paris, St. Louis, Mailand, Brüssel, Turin GRANDS PRIX, die höchsten erteilten Auszeichnungen.

Singer-NähmaschinenEin unwiderlegbarer Beweis der vorzüglichen
-— - — —Qualität der

Die neuesten Verbesserungen. — Sehr günstige Zahlungsbedingungen.

Compagnie Singer » St. Gallen
a Börsenplatz :: Schmiedgasse
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konnte, sogar z:wölk bis lünlxebn verscbieclene Zarten

uncl niebt selten nocb ^eptel cla?:u. Zämtbebe Oaus-

genossen spielten bei solcben bestliekkelten clie Kolls
cler geladenen Oäste, wäbrencl cler lZirebensebwengsl,
^cigleieb Wirt, Kocb uncl Kellner, sieb sc> recbt als

Mittelpunkt der Welt, à Vater uncl Anwalt cler Le-
drängten tüblte uncl auck als soleber gekeiert wurde,
bündig clie Zeilertöcle war ruppig genug, ibm rnaneb-
mal nocb wäbrencl cles lessens ülrobbeiten ^ci macben,
wie sie clenn tast clas gan^e )abr mit ibm in obener
bebcle lebte.

Die Zeilertöcle oder „clas Lluncl", wie sie Zebwen-
geler lür sieb uncl anclsre gstaukt batte, war eine
alleinstebencle brauensperson, clie /:u ^ener ?leit clas

geringste uncl baulälligsts cler clrei lZurcli-k^estsr be-
wobnte uncl sieb mit INglöbnen uncl Kebarbeit
kümmerlieb clurebscblug. Lie war trà ibrsr tünteig

Idaustüre ocler clann clurebs olkene Küebenkenster.
Da clie beiclen bei lbren Auseinandersetzungen uncl

Zebimpiereien clie /cltersvsrbältnisse ibrer ^lubörer-
sebakt niebt besonclers in Krwägung ^ogen, so kätten
sie clamit einem /tnbänger cler /cukklärungstbeorie
okt geradezu Knt^üeken bereitet ; so wie sie einiger-
massen clie Lebauptung cles Kirebenptlegers Ltrasser

erbärteten, clie öurcli-keuts seien in gewissem Zinne
cler Zauerteig cler Oemeincle. Ois Kinlsitung lautete

gewöbnliek: „Oäll, clu sekleebter Zieeb, bast wiecler

geîrevelt, class es so naeb Oesottenem uncl Oebra-
tsnem rieebt in cleiner basterbucleWoraul cler

IZircbenscbwengel niebt laul, auk Klicke! Kupker beraus-

gab: „Oäll, cler Käspeter ist bait wiecler ein paar
übende niebt bei clir gewesen, bass clu bloss Kucleln
uncl Nais tressen musst! Nit clir gebt's bait binten

berab, clu bist eine alte "kulipane O

L2.cle-Xnsts.lt in pczmsnskorn. eiiot. NeiNen.

tabre ungemein webrbalt uncl streitbar uncl liekerte In cliesem Vone ging es weiter, bis clsm IZireben-

clem kZirebenscbwsngel tast ^ecle Woebe ein kleines sekwsngel ^ulet^t clie Oeclulcl ausging uncl er mit

ocler grösseres Wortgekeebt, entweder von blaustüre einem bloOsekeit ocler mit clem Küebenbesen aul

^!N6 ^
neues Moàllll ist obne ^weilel ein nütxliekss uncl an^snekmes
V^t.I-AtI88ILt.t.M8pk! in Paris, 8t. I_ou!s, Itlsiisnll, Lrüsssi, lurin (ilKXblOS PKIX, îlis liöeksten erteilten Aus^eieiinungen.

LmMss-WàmssekmsnkZin unwiderlegbarer lZsweis der vorxüglicken
— yusUtät der

Ois lisusstsn Verdssserungsli. — Zsiip günstige ^etiiungsdeàgtmgeli.

OompsAnie LmZer ^ körsenplatx :: Sebmiedgasse
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dem Kampfplatz erschien und die Töde sich keifend
und fauchend in ihren Schlupf zurückzog.

Derlei kleine Uneinigkeiten hinderten jedoch den

Schwengeler keineswegs, die Töde jedesmal
ausdrücklich einzuladen, wenn es wieder einen
sogenannten „Frass" absetzen sollte; erstlich, wie er
sagte, aus Neugier, ob sie kommen würde und zweitens,

weil es um Weibervölker doch immerhin eine

kurzweilige Sache sei, besonders um so weit
herumgefahrene. Ganz abgesehen davon, class man immer
gut daran tue, bösen Hunden Brot vorzuwerfen. Viel-
o '
leicht werde er sie später ganz zu sich nehmen,
nur um den Krieg mit ihr bequemer führen zu können.

Das merkwürdigste an der Seilertöde war, dass
sie von Zeit zu Zeit ihren Heultag hatte. Sie schloss
sich dann in ihrer Stube ein und weinte und heulte
unausgesetzt einen ganzen Nachmittag lang, oft bis
in den Abend hinein. Mitunter, wenn sie vergessen

Segelregatta vor Konstanz.

hatte, die blauen Vorhänge zu ziehen, konnte ich sie

von meinem Kammerfenster aus beobachten, wie sie
aufrecht am Tische sass, die Arme schlaff ausgestreckt
vor sich hingelegt und hin und wieder in schwere
Weinkrämpfe verfiel. „Es beelendet sie halt, class sie
in der Burdi ist", erklärte mir der Zeigerhaniss auf
'neine neugierigen Fragen ausweichend. Schors
Schwengeler aber belehrte mich mit der Ueberlegen-
heit des Wissenden, die Töde sei nur wild darüber,
dass es demi Haldenhöfler so gut gehe und er sogar
in Eh ren und Aemter komme. Denn sie sei als jung
seine Haushälterin und eine. Art Schatz von ihm
gewesen. Aber zuletzt habe er alles auf einen Knecht
hinausgeschupft, wie es halt die grossen Herren zu
machen pflegen. Aus lauter Wildi sei die Töde nachher

in die Stadt gegangen und ein Fräulein geworden.
»Weisst, ein anderes", betonte Schors jedesmal mit
Pfiffigem Gesicht. „Jetzt hat sie es halt nimmer so
schön wie damals, und das fuxt sie, wenn sie daran denkt.

Unter den Kostgängern, die dem Birchenschwengel
ins Haus herein geschneit kamen, manche unter
freundlicher Begleitung des Trüber Landjägers, gab
es bisweilen recht wunderliche und eigensinnige
Käuze. Alte Steiger Heimatgenossen, von denen
manche das Dorf nie gesehen hatten, während
andere in jungen Jahren mit gutem Wind in die Welt
gezogen waren, aber, wie Schwengeler sagte, auf
der Strasse unachtsam gewesen und sich von ihren
lieben Mitbrüdern und Schwestern in den
Seitengraben hatte drängen lassen. Ausnahmsweise waren
oft gleich ihrer zwei oder drei zu verpflegen, besonders

zur kalten Jahreszeit. „Es friert die Kunden
wieder an die Schuhnägel," meinte Schwengeler,
wenn wieder so ein Wintergast ankam. Er nannte
sie „Konfirmanden," weil sie auch wie diese den
stillen Vorsatz hätten, nach Ostern ins Leben
hinauszutreten.

Phot. J. Fischer, Konstanz.

Ich meinerseits nahm jede Gelegenheit wahr, mir
die merkwürdigen Menschenkinder aus der Nähe
anzusehen und freundete mich zu diesem Zwecke mit
Schors hin und wieder vorübergehend an. Um gute
Lehren bin ich in der Burdi selten reicher geworden,
und ich begriff ganz gut, dass Frau Esther gegen
meine Besuche bei Schors Schwengeler fortwährend
Einsprache erhob. Indes hatte die Meinung des

Zeigerhaniss, die dieser etwa begütigend für mich geltend
machte, doch auch etwas für sich : es würde mancher
die armen Leute weniger verachten, wenn er mehr

von ihnen wüsste.
Den tieferen Sinn der seltsamen und oft sehr

törichten Gespräche der Burcli-Gäste, nach denen jeder
einmal seine grosse Zeit gehabt und irgendwie eine

Rolle gespielt hatte, habe ich erst später verstehen

gelernt. Aber eines trat mir schon damals dunkel
ins Bewusstsein : Keiner von allen diesen Menschen

hatte vor Jahr und Tag daran gedacht, class sein
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clem Kampkplatx erschien unb clie "böbe sieb keikencl

unb kauebenb in ibren Leblupk xurüekxog.
Derlei kleine Dneinigkeiten binberten ^eboeb clen

Lebwengeler keineswegs, clie "böbe ^ebesmal aus-
(lrüeklick einxulaben, wenn es wiecler einen söge-
nannten „brass" Absetzen sollte; erstlick, wie er
sagte, aus bleugier, ob sie kommen würbe unb xwei-
tens, weil es um Weibervölker cloeb immerbin eine

Icurxweilige Lacbe sei, besonclers um so weit berum-
^ekabrene. Oanx abgegeben clavon, elass man immer
^ut claran tue, bösen blunben IZrot vorxuwerien. Viel-
leicbt werbe er sie später ganx xu sieb nebmen,
nur um clen Krieg mit ibr bepuemer kükren xu können.

Das merkwllrbigste an cler Leilertöbs war, class

sie von ^sit xu l?eit ibren Deultag batte. Lie scbloss
sieb clann in ibrer Ltube ein uncl weinte uncl beulte
unausgesetzt einen ganzen blacbmittag lang, okt bis
!n clen /.benb binein. Mitunter, wenn sie vergessen

LeAàegattu vor Konstant.

tiatte, clie blauen Vorbänge xu sieben, konnte ieb sie

von meinem Kammerkenstsr aus beobacbten, wie sie
-mkrecbt am "biscbe sass, clie /Wme scblakk ausgestreckt
vor sieb bingelegt uncl bin uncl wiecler in sebwsre
Veinkrämpke verkiel. „bs beelenclet sie bait, class sie
w cler IZurcli ist", erklärte mir cler Ksigerbaniss auk

weine neugierigen bragen ausweiebencl. Lebors
ôcbwsngeler aber belebrte micb mit cler Deberlegen-
iieit clss Wisssnben, clie "böbe sei nur wilcl clarüber,
àss es clsm Dalbenbökler so gut gebe uncl er sogar
w bbren uncl Aemter komme. Denn sie sei als lung
^eine Dauskälterin uncl eine vXrt Lekatx von ikm ge-
^vesen. /cber xuletxt babe er alles auk einen Kneekt
iiinausgesekupkt, wie es bait clie grossen blerren xu
wacben pklegen. /cus lauter Wilbi sei clie "böcle naeb-
i'er in clie Ltabt gegangen uncl ein bräulein geworben,
»weisst, ein an cler es", betonte Lebors ^ebesmal mit
pWgem Oesiebt. „^etxt bat sie es bait nimmer so
action wie clamais, uncl bas kuxt sie, wenn sie claran benkt.

Dnter clen Kostgängern, clie bem kZirebensebwengel
ins Daus berein gesebneit kamen, manebe unter
ireunblieber IZegleitung bes trüber bancl^ägers, gab
es bisweilen reebt wunberbebe uncl eigensinnige
Käuxe. /cite Lteiger Deimatgenossen, von benen
manebe bas Dork nie geseben batten, wäbrencl an-
bere in jungen ^akren mit gutem Winb in clie Welt
gexogen waren, aber, wie Lekwengeler sagte, auk

cler Ltrasse unaektsam gewesen uncl sieb von ibren
lieben Nitbrübern uncl Lebwestern in clen Leiten-
graben batte brängen lassen, /cusnabmsweise waren
okt gleicb ibrer xwei ober brei xu verpklegen, beson-
bers xur kalten ^akresxeit. „bs kriert clie Kunben
wiecler an clie Lebubnägel," meinte Lebwengeler,
wenn wiecler so sin Wintergast ankam, br nannte
sie „Konkirmanclen," weil sie aueb wie biese clen

stillen Vorsatx bätten, naeb Ostern ins beben kinaus-
xutretsn.

leb meinerseits nabm ^ebe Oelegenbeit wabr, mir
clie merkwürcligen lVIenscbenkinber aus cler bläke an-
xuseben unb kreunbets micb xu cliesem Kwecke mit
Lebors bin unb wieber vorübsrgebencl an. Dm gute
bebren bin ieb in cler IZurcli selten reicber geworben,
unb ieb begrikk ganx gut, bass brau bstber gegen
meine kZesuebe bei Lebors Lebwengeler kortwäbrenb

binspraebe erbob. Inbes batte clie Meinung bes ^ei-
gerkaniss, clie clieser etwa begütigsnb kür micb geltenb
maebte, bock aueb etwas kür sieb: es würbe maneber
bis armen beute weniger veraebten, wenn er mebr

von ibnen wüsste.
Den tiekeren Linn cler seltsamen unb okt sebr tö-

riekten Oespräebe cler IZurbi-Oäste, naeb benen secier

einmal seine grosse ^eit gsbabt unb irgenbwie eine

Kolle gespielt batts, babe ieb erst später versieben

gelernt, v^bsr eines trat mir sebon clamais bunkel
ins Dewusstsein: Keiner von allen bissen Nenseben

batte vor ^abr unb "bag claran gebacbt, bass sein
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R[ lOTO
Ein Photo-Apparat gehört in jedes Haus!

Die Berechtigung dieses Wortes ist von

breiten Kreisen erkannt worden und wirklich

findet sich kaum eine Familie, in der nicht

ein Glied photographiert.

Die Photographie ist kein Sport,
sondern ein Bedürfnis für jedermann; sie

ist als ein Notizbuch oder als ein zweites

Gedächtnis zu betrachten, das alles Wichtige

aufnimmt und unvergesslich bewahrt.

(Verlangen Sie mein Photo - Preisbuch III

gratis.)
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OPTISCHE WERKSTÄTTE
ST 6ALLEN
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k»c

^in ^beto-^pperet gelât in ^sbes bleus!

Oie Versebtigung bieses Wortes ist von

breiten Kreisen erkannt werben unb wirklicb

tinbet sieb keum eine bemîiie, in ber nicbt

ein Siieb pbotogrepbiert.

vis î3t kein Zport,
sonbern ein Vebürtnis tür jebsrmenn; sie

ist eis ein lXIoti/buob ober eis ein /weites
Eebëobtnis /u betrecbten, bes eliss Wiob-

tige entnimmt unb unvsrgesslieb bewebrt.

(Vsriengen Lis mein t'lioto - ^reisbucb II!

gretis.)

s^
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OPTIK
Der Name unseres seit 1867 bestehenden

Hauses wurde durch die Brillenoptik weithin

bekannt und es ist die kunstgerechte
Anpassung einer Brille oder eines Zwickers
unsere wohlgepflegte Spezialität geblieben,

Besonders die eleganten, leichten
randlosen Arbeiten finden Sie bei uns in

vollkommenster Ausführung.
Es ist heute durchaus nicht mehr nötig,

sich durch eine plumpe Brille oder einen

schlecht sitzenden Zwicker verunstalten zu

lassen,

||||||||||!lllllllllllllllllllllllllllllllllllll!llllllllllll!llllll!!llllll!lll!llillllllllll!lllllll!lllllllll!lllll!ll!lllllllil!l!lllllllll!IISIIIIIIil!ll

W. WALZ
OPTISCHE WERKSTÄTTE

ST- 6ALLEN
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Ver lXIems unseres seit 1367 bestehenden
bleusss wurde durch dis Vrillsnoptik weit-
hin bekennt und 63 ist dis kunstgerechte
^npessung einer Vrille oder eines Zwickers
unsers wohlgeptlegts 8pe?ielitet geblieben.

össonderL dis slsgsntsn, Isîcbtsn
rendlossn Arbeiten finden Lie bei uns in

vollkommenster Ausführung.
Vs ist heute durcbeus nicht mehr nötig,

sich durch eins plumps Vrille oder einen

schlecht sitzenden Zwicker verunstalten ?u

lessen.

w. w^l_?
0PI!LL!°I^
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In allen Papeterien erl)ältlid).10 Künftlerifd)e Bnficbtskarten
in Rupferdruck à fr. 1.20

Bufnaljmen unci Derlag nom PI)otograpI)ifd)en Btdier Çausamann, Beiden

Weg zuletzt im Armenhause ausmünden würde. Alle
haben sie einmal ihre Träume gesponnen und ihre
heimlichen Gärten gehabt, mit Blumen darin; aber
sie sind ihnen vom Leben zertrampelt worden.

Der eine und andere von des Birchenschwengels
Pfleglingen vermochte seine Herkunft aus dem Oberdorf

nicht ganz zu verleugnen, denn irgendeine Idee
hatte sich fast bei jedem erhalten oder mit den Jahren
festgesetzt. Da war zum Beispiel der „Korpus", der
sich im Jahrhundert geirrt hatte. Den Zunamen legte
ihm Schwengeler bei, weil er noch als alter,
herabgekommener Kerl ein schmutziges Restchen von den

Korporalschnüren aus seiner Militärzeit durch dick
und dünn mit sich trug und sich um keinen Preis
von diesem Zeichen einstiger Grösse getrennt hätte.
Der „Korpus" war der Ansicht, class es für einen
Menschen in erster und letzter Linie auf das
Jahrhundert ankomme. In jedem stecke irgend etwas,
aber fast allen „verkaibe" es das Jahrhundert. So

hätte aus dem Derfflinger auch niemals ein
Feldmarschall werden können, wenn er nicht zufällig das

richtige Jahrhundert getroffen hätte. Er selber hätte
unter gleichen Umständen genau die gleiche Karriere
gemacht, denn seine Ernennung zum Unteroffizier
sei etwa kein blöder Zufall gewesen. Aber an seinem
Jahrhundert könne der Mensch eben nicht
herumdoktern. Und ganz sicher wäre er auch nie ins Trinken

gekommen, wenn er seinen Trang — er sprach
das Wort hartnäckig mit einem starken „T" — auf
richtige Weise hätte befriedigen können.

Etwas bescheidener als der „Korpus" war sein
Weggefährte Jakob Schälchli, dessen Weltanschauung
auf der Ausgleichungstheorie fusste. Immer, wenn die
Natur den Bengel zu weit geworfen habe, müsse es

ihn notwendig wieder „zurückhauen" ; wie es denn

bekannt sei, class berühmte Männer meistens nur
mittelmässige Nachkommen zu erzeugen vermöchten.
Aus eben dem Grunde sei auch er, Schälchli, punkto
Anlagen etwas zu kurz gekommen. Denn jedes Kind
auf der Steig wisse doch, class sein Vater volle zwei-

unddreissig Jahre im Gemeinderat gesessen und class

die Leichenpredigt, die der Pfarrer Grossmann bei

seinem Ableben gehalten, beinahe die Kanzel verjagt*)
hätte.

Jakob Schälchli war auf Grund seiner Anschauung-

geneigt, seine eigene Ehe- und Kinderlosigkeit
fortwährend aufs lebhafteste zu bedauern, da seine
Nachkommen ohne Zweifel wieder „auf die erste Liste"

hätten kommen müssen. Dieser Ansicht pflichteten

allerdings weder seine Steiger Altersgenossen noch

der Birchenschwengel unbedingt bei. Der letztere

meinte sogar einmal, wenn die Theorie richtig wäre,

so hätte ganz gut schon Schälchlis Vater, der ewige

„Gemeind'rat", gescheite Kinder in die Welt setzen

können.

*) zersprengt.

Von Alfred Huggenberger sind bis jetzt erschienen :

Hinterm Pflug. Gedichte. 6. Tausend. (Broscli. 2 Fr.

Gebunden 3 Fr.) — Von den kleinen Leuten. Erzählungen. 4.

Tausend. (Broscli. 4 Fr. Gebunden 5 Fr.) — Das Ellenhoch.

Erzählungen. 7. Tausend. (Brosch. 4 Fr. Gebunden 5 Fr.) -
Die Bauern von Steig. Roman. 11. Tausend. (Brosch. 4 Fi.

Gebunden 5.35 Fr.) — Die Stille der Felder. Gedichte. S.Tau¬

send. (Kartoniert 1.35 Fr.) — Dorfgenossen. Erzählungen. 5.

Tausend. (Brosch. 4 Fr. Gebunden 5.35 Fr.)

Carl Hedinger, cigarren-import, Rorschach
empfiehlt als Spezialifäf und Allein-Imporier für die Schweiz

aus Tricliinopolis
ROYAL PRINZ. 100 Strick Fr. 18.- PLANTERS 100 Stuck Fr. 13.- OFFICE WHIFFS 100 Stück Er. 9.-
SUPERFINF.S 100 „ „ 14.- KAISER 100 „ „ 12.- NOBLES 100 „ „ 8.-
PRINZESS .100 „ „ 14.- BARRELS 100 „ „ 9.- POCKET LUNKAH 100 „ „ 6.50

EUREKAS 100 „ „ 9.-
Assortimentsproben von je 2 Stück Fr. 2.60.

34

künstlerische photoltuàn sus clem Kant. St. Lallen
S
T
S

In allen Papeterien erhältlich.10 künstlerische flnlichtskarten
^ in kupkerclruck à fr. 1.20

fluknahmen und Verlag vom photographischen Müer hausamann, Heiden

Weg ?ulet?t im TWmenkause ausmünden würde. TVIIe

kaben sie einmal ikre träume gesponnen und ikre
ksimlicken Värtsn gekabt, mit ölumen darin; aber
sie sine! iknen vom Neben Zertrampelt ^vordsn.

Der eine und andere von cles Dirckensckwsngels
Kileglingen vermoebte seine Derkuntt aus dem Ober-
bort niebt gan? ?u verleugnen, denn irgendeine Idee
batte sieb tast bei Zedern erbalten oder mit den ^akren
testgeset?t. Da war ?um Beispiel der „Korpus", der
sieb im ^akrkundert geirrt batte. Den Xunamen legte
ibm Zckwengelsr bei, weil er nocb als alter, berab-
gekommener Kerl ein scbmràigss Kestcken von den

Korporalscknüren aus seiner IVIiIitär?sit durcb dick
und dünn mit sieb trug und sieb um kleinen Kreis
von diesem ^sieben einstiger Drösss getrennt bätts.
Der „Korpus" war der /msickt, dass es tür einen
Nenscken in erster und letzter kinie aut das ^abr-
bundert ankomme. In jedem stecke irgend etwas,
aber tast allen „verkaibe" es das jakrkundert. Lo
kätte aus dem Dertklinger aucb niemals ein keld-
marsckall werden können, wenn er nickt mitällig das

ricktige .jakrbundert getrokten kätte. Kr selber kätte
unter gleicken Umständen genau die gleicke Karriere
gemackt, denn seine Ernennung ?um Dnterotti?ier
sei etwa kein blöder ^utall gewesen, r^ber an seinem
jakrkundert könne der Nensck eben nickt kerum-
doktern. klnd gan? sicker wäre er auck nie ins "brin-
ken gekommen, wenn er seinen dVang - er sprack
das Wort kartnäckig mit einem starken „V" — aut
ricktige Weise kätte bekriedigen können.

ktwas besckeidener als der „Korpus" war sein
Weggetäkrte jakob Zckälckli, dessen Weltansckauung
aut der àsgleickungstkeoris tusste. Immer, wenn die
blatur den Lenge! ?u weit geworken kabe, müsse es

ikn notwendig wieder „?urückkauen" s wie es denn

bekannt sei, dass berükmte Nänner meistens nur
mittelmässige lKackkommen ?u erzeugen vermäckten.
àis eben dem Vrunde sei auck er, Zckälckli, punkto
Anlagen etwas ?u Kur? gekommen. Denn jedes Kind
aut der Zteig wisse dock, dass sein Vater volle ?wei-

unddreissig jakre im Demeinderat gesessen und dass

die keicksnpredigt, die der Ktarrer Drossmann bei

seinem Ableben gekalten, beinake die Kan?el verjagt^)
kätte.

jakob Zckälckli war aut Vrund seiner àsckauung
geneigt, seine eigene Kke- und Kinderlosigkeit tort-

wäkrend auts lebkatteste ?u bedauern, da seine lKacb-

kommen okne Zweite! wieder „aut die erste Kiste"

kätten kommen müssen. Dieser ^nsickt ptlickteten

allerdings weder seine Lteiger Altersgenossen nock

der Zircksnsckwengel unbedingt bei. Der letztere

meinte sogar einmal, wenn die Vkeorie ricktig wäre,

so kätte gan? gut sckon Lckälcklis Vater, der ewige

„Demeind'rat", gesckeite Kinder in die Welt setzen

können.

/.erspreupd.

Von /dtred kluggenberger sind bis jetxt ersckienen l

f'ch/.ch Oedlcbte. 6. lausend, sbrnsclu 2 fr. tte-

bunden 3 fr.) — krw r/e» lc-à». fr/äblungeu. 4.

lausend, (krcselu 1 fr. (Isbunden S fr.) — ll/s F/ce»//dc//.

fr^äliluugen. 7. lausend, (krcscü. 4 fr. (debunden 5 fr.) -
O/e Sr/r/e/'» ro» S7cv)g. poinan. II. lausend. (lZroscü. 4 In.

Qebundsn 5.35 fr.) — /)/e der ls/der. Oedieüte. 8. lau-
send. (Kartoniert >.35 fr.) — Oor/Fêâse». frxablungeii. S.

lausend. (IZrnsek. 4 fr. «Sekunden 5.35 fr.)

empüeklt sis Zpe?islifdt und >VIIein-Impc>rier für die Zekwei?

K0V/KK PI2IK?. IM Stück lr. 18.- pf/kbllkKS IM Stück fr. 1Z.- DffKSK V/fstffS IM Stück lr. 9.-
SUPfkllllkS IM „ 14.- K/KISKK IM „ 12.- tKObkkS IM „ 8.-
PI?IK?KSS .IM 14.- StktMfkS IM 9.- POLKKl KUbiK/KKI IM „ 6.50

KUKKK^S IM „9.-
- ^ssortimentsproben von je K 3tüeK Kr. K. 6V.
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	Burdi-Leute : aus dem Roman "Die Bauern von Steig"

